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Liebe Leserin, lieber Leser,

bereits in der letzten Ausgabe haben wir Ihnen die Sammlung Grässlin 
in Sankt Georgen/Schwarzwald vorgestellt. Die Sammlung Ritter war  
ebenfalls bereits einmal Titelthema eines unserer Magazine (art Info  
Nr. 05/2005). Grund genug für uns, sich einmal näher mit den Sammler- 
persönlichkeiten aus dem Ländle zu befassen. Als Auftakt wollen wir 
Ihnen einen Überblick über die verschiedenen Sammler geben, bevor 
wir in unseren nächsten Ausgaben die Sammler in Portraits oder 
Interviews vorstellen werden. Passend zu dem Thema ist die neue 
Ausstellung im Museum für Neue Kunst im ZKM. das inzwischen sieben 
Privatsammlungen vereinigt und zeigt, wie unterschiedlich private 
Sammlungen sein können. 

Überdies präsentieren wir Ihnen die Gewinner des Kunstpreises E.G.O., 
ausschließlich junge Studenten der Kunstakademien in Stuttgart und 
Karlsruhe. Etwas Farbe in diese trüben Tage bringt die neue Ausstellung 
in Heidenheim, die sich mit Blumen in der zeitgenössischen Kunst 
beschäftigt. Neben dem sozialen Engagement der Drogenberatungsstelle 
Release rundet das Portrait von Klaus Heider unsere neue Ausgabe ab.

Wir wünschen Ihnen eine schöne, mit interessanten Kunsterlebnissen 
angefüllte Weihnachtszeit!

Ihre Herausgeber

Cornelia Rieder   Götz Gußmann

Werden Sie jetzt  
abonnent von art info  
und genießen Sie  
die folgenden Vorteile: 

> Sie verpassen keine  
 der sechs Ausgaben  
 im Jahr 
 
> Sie nehmen exklusiv  
 an ausgewählten  
 Veranstaltungen teil 
 
> Sie können Kunst- 
 werke zu Vorzugs- 
 preisen erwerben

… und dies alles für  
nur 24 € im Jahr. 

Sichern Sie sich gleich 
jetzt ihr persönliches  
abonnement. 

Weitere Informationen 
und Bestellung:  
 
www.artinfo-magazin.de 
Per Mail an: 
abonnement@artinfo- 
magazin.de  
Oder schriftlich an:  
art info, Olgastraße 58/A, 
70182 Stuttgart
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Von Jägern und Sammlern -

Kunstschätze in privaten Händen

KunSttitel

"Was war das erste Erlebnis, das Sie mit Kunst hatten, und welches war das 
erste Kunstwerk, das Sie gekauft haben?"  
"Das war eine Arbeit von Joseph Beuys. Da war ich achtzehn Jahre alt. Der 
Grund, warum ich es gekauft habe, war wahrscheinlich - das kann ich heute 
nur noch zurückblickend feststellen - um zu opponieren. Um in meinem 
Kontext, in meinem Freundeskreis und in meinem Familienkreis etwas 
anderes zu machen. Jeder hat erwartet, dass ich mit meinem Abiturgeld  
etwas anderes mache, als Kunst zu kaufen. Und dann hat man natürlich 
gefragt: 'Was ist das, warum hast du das getan?' Die Kunst als Ausgangspunkt 
für Dialoge und Gespräche zu nutzen, war schon bei meinem ersten 
Kunstkauf ein wichtiges Motiv. Das war natürlich kein 'Sammeln', sondern 
Kunst kaufen. Dann gab's eine Phase, in der ich angefangen habe,  
zu studieren. Mit Beginn des Studiums habe ich angefangen, zu sammeln."



So äußerte sich der Sammler Christian 
Boros im Jahr 2004 in einem Interview 
mit dem ZKM Karlsruhe anlässlich einer 
großen Präsentation seiner Sammlung 
im dortigen Museum für Neue Kunst. 
Boros unterscheidet zwischen Kunst 
kaufen und Kunst sammeln, aber was 
macht den Kunstkäufer zum Samm-
ler? Boros selbst hat früh angefangen, 
Kunst zu kaufen aber erst spät angefan-
gen, Kunst zu sammeln. Christian Boros 
stellt dazu fest: "Irgendwann war das 
Haus voll. Und dann kommt die Frage, 
was passiert, wenn kein Platz mehr 
über dem Sofa ist, wenn alles gefüllt 
ist. Erst dann fängt das Sammeln an. 
Wenn man dann weitermacht, spielt es 
keine Rolle mehr, ob man eine Arbeit 
kauft, die 40 x 60 cm misst und dahin 
passt, oder eine 10 Meter hohe Skult-
pur, weil man weder das eine, noch das 
andere unterbringen kann. Wenn man 
drei-, vierhundert Arbeiten besitzt, lebt 

man nicht mit der Kunst, sondern man 
hat sie in Kisten und in Lupofolie ver-
packt im Lager stehen und kauft trotz-
dem weiter. Man hat es im Kopf."

Die Waldenbucher Sammlerin Marlies 
Hoppe-Ritter hat 1993 eher zufällig die 
Sammelleidenschaft gepackt, als sie 
auf einer Postkarte von Sol Lewitt aus 
dem Jahre 1980 auf der Rückseite ein 
gezeichnetes Quadrat vorfand. Nach-
dem Quadrate in der Familie Ritter eine 
ruhmreiche Tradition haben, entstand 
bei Marlies Hoppe-Ritter der Wunsch, 
sich auch künstlerisch mit dem Qua-
drat auseinanderzusetzen. Inzwischen 
ist ihr im Jahr 2005 eröffnetes "Kunst-
museum Ritter" in Waldenbuch zwi-
schen Stuttgart und Tübingen eine 
vielbesuchte Stätte zeitgenössischer 
Gegenwartskunst. Bei Boros war es ein 
Beuys, bei Marlies Hoppe-Ritter eine 
Postkarte von Sol LeWitt und bei dem 

Stuttgarter Sammler Josef Froehlich 
ein Werk von Sigmar Polke namens 
"Freundinnen", dem er 1983 auf der 
Kunstmesse in Basel gegenüberstand. 
Froehlich kaufte es für den damals irr-
witzig hohen Preis von 170.000 DM 
und Polke, mit dem sich Froehlich im 
Laufe der Zeit anfreundete, meinte 
später schmunzelnd, dass er das Bild 
selbst ursprünglich für 2.300 DM ver-
kauft hat und selbst diesen Preis nur in 
Raten bekam. Polke war für die Samm-
lung von Froehlich prägend, er besitzt 
inzwischen etwa achtzehn Bilder von 
dem deutschen Superstar und etwa 
fünfzig Zeichnungen… so viel wie von 
keinem anderen Künstler. Ein Teil der 
Bilder (darunter auch das Rasterbild 
"Freundinnen") sind in der aktuellen 
Ausstellung "Faster, Bigger, Better!" im 
ZKM zu sehen, mit dem Froehlich seit 
der Gründung des Museums für Neue 
Kunst zusammenarbeitet. 
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SammlermuSeum ZKm 

Das Museum für neue Kunst im ZKM in 
Karlsruhe ist ein so genanntes Samm-
lermuseum, d.h. gezeigt werden keine 
eigenen, sondern fremde Sammlungen, 
die von Sammlern leihweise übergeben 
wurden. Im ZKM sind die Sammlungen 
Grässlin (siehe art info Nr. 04/06), 
Boros, FER, Weishaupt, sowie die 
Sammlung der LBBW, der VAF - Stif-
tung / Mart sowie Thyssen-Bornemisza 
art contemporary (siehe auch S. 8) zu 
sehen. Das ZKM ist mit der Konzeption 
eines Sammlermuseums mithin einen 
konsequenten Weg auf die Sammler 
zugegangen. Dieser Weg ist für viele 
Museen nicht einfach, ist die Bezie-
hung zwischen Museum und Sammler 
doch häufig keine einfache. 

Ohne die Sammler geht jedenfalls 
schon lange nichts mehr, der internatio-
nale Kunstmarkt spielt sich inzwischen 
überwiegend ohne die Beteiligung von 
Museen ab. Beherrscht dann doch ein-
mal ein Kunstwerk die Schlagzeilen, 
weil es einem Museum erhalten bleibt, 
dann ist dies in der Regel weniger dem 
Museum, sondern einem privaten Geld-
geber zu verdanken. So geschehen 
kürzlich bei dem Dix Bild "Anita Ber-
ber", welches die Landesbank Baden 
Württemberg gekauft und dann dem 
Kunstmuseum Stuttgart als Dauer-
leihgabe überlassen hat. Wen wundert 
es, dass die Beziehung Museum und 
Sammler sich zunehmend eintrübt. 
Gerne sind die Sammler bereit, den 
Museen zur Seite zu springen und the-
matische Lücken in einer Ausstellung 
zu schließen. 

Positiver Nebeneffekt für den Sammler 
ist, dass der Marktwert des Kunstwer-
kes durch die Ausstellungsbeteiligung 
deutlich steigt. Kritisch wird die Bezie-
hung aber dann, wenn private Leihge-
ber Kunstwerke aus den Museen wieder 

abziehen wollen. Die Beziehung zwi-
schen Museum und Sammler ist auf-
grund der widerstreitenden Interessen 
spannungsgeladen, was zuletzt im 
Kunstmuseum Bonn oder auch in Ber-
lin zu beobachten war. Anlässlich der 
Ausstellung der Sammlung Flick im 
Berliner Museum "Hamburger Bahn-
hof" wurde eine breite öffentliche 
Diskussion darüber entfacht, ob mit 
öffentlichen Mitteln der Marktwert 
einer privaten Sammlung gesteigert 
werden darf. 

Den Sammler aber als Egomanen dar-
zustellen, der alleine seine individu-
ellen Interessen verfolgt, wird den 
meisten Sammlern nicht gerecht. 
Gerade das Beispiel ZKM zeigt, dass 
es durchaus sehr gelungene Symbio-
sen zwischen Sammler und Museum 
geben kann. Der Abzug der Samm-
lung Frieder Burda aus dem ZKM hin 
in das Museum Burda in Baden-Baden 
verlief nicht nur geräuschlos, sondern 
es gibt auch nach dessen Auszug eine 
Zusammenarbeit zwischen ZKM und 
dem Sammler. Inzwischen haben fast 
alle Sammlungen eine zweite Heim-
statt gefunden oder werden es in Kürze 
tun. 

Die Sammlung Boros in seinem Kunst-
bunker in Berlin-Mitte, die Sammlung 
Grässlin in dem Kunstraum in St. Geor-
gen/Schwarzwald und die Sammlung 
Weishaupt wird kommendes Jahr in 
Ulm in dem neuen Kunstmuseum Weis-
haupt unterkommen, welches gerade 
für 12 Millionen Euro errichtet wird. 

Einer befruchtenden Zusammenarbeit 
mit dem ZKM tut dies aber keinen 
Abbruch. 

Vielleicht ist eine neue Sammlergene-
ration am Entstehen, sind doch alle 
Museen ausschließlich mit privaten 
Mitteln errichtet worden und auch der 
laufende Unterhalt wird ausschließlich 
aus privaten Kassen finanziert. Gleiches 
gilt übrigens auch für die Museen Burda 
in Baden-Baden, Würth in Schwäbisch 
Hall und Ritter in Waldenbuch. Beinahe 
vergessen sind demgegenüber die an 
eine Erpressung grenzenden Wünsche 
des Ehepaars Ludwig im Jahr 1976, 
die im Gegenzug für eine Schenkung 
von 350 ihrer Kunstwerke eine Heim-
statt für Ihre Sammlung in Form eines 
großen Museums in bester Kölner Lage 
forderten - und auch bekamen. 

rudolf und ute ScHarpff

Ein gut laufendes Unternehmen wie 
bei Reinhold Würth oder ein großes 
Familienvermögen wie bei Friedrich 
Christian Flick müssen aber nicht in 
jedem Fall die Voraussetzung sein, um 
eine bedeutende Kunstsammlung auf-
zubauen. Prominentestes Gegenbei-
spiel ist die Sammlung Scharpff des 
Stuttgarter Ehepaars Ute und Rudolf 
Scharpff. Die äußerst beachtenswerte 
Sammlung junger Kunst war zuletzt in 
der Ausstellung "Heisskalt" im Früh-
jahr 2004 in der Staatsgalerie Stuttgart 
zu sehen. Der inzwischen 76-jährige 
Rudolf Scharpff war in seinem Berufs-
leben unter anderem Geschäftsführer 
der Stuttgarter Robert Bosch GmbH 
und von Haus aus nicht vermögend - 
was man aber auch nicht sein muss, 
wie Scharpff selbst feststellt: Es gibt 
drei Gruppen von Sammlern: zum einen 
die Spürnasen, die mit wenig Geld in 
engem Kontakt zu Künstlern und Gale-
risten die neusten Entwicklungen auf-
tun, eine zweite Gruppe, die nicht in 
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der Szene leben und die Kunst bereits 
etwas bekannterer Künstler auf dem 
Markt kaufen und zum Dritten die 
Großsammler, die über ausreichende 
Mittel verfügen, bei bereits bekannten 
Künstlern einzukaufen. Das Ehepaar 
Scharpff gehört zweifelsohne zu der 
ersten Gruppe, der Gruppe die neue 
Künstler aufspüren, die Entwicklung 
der Künstler begleiten, häufig dann 
aber auch sich in einem mitunter sehr 
schmerzhaften Prozess von liebgewor-
denen Kunstwerken wieder trennen, 
weil sie neues Kapital brauchen. 

Die gute Nase des Sammlers ist von 
Nöten, um eine respektable Sammlung 
aufzubauen - Geldgewinn und ein dies-
bezügliches strategisches Vorgehen 
ist jedoch in der Regel ein schlech-
ter Ratgeber. Es gibt zwar immer wie-
der Künstler, deren Kunstwerke sich 
innerhalb von wenigen Jahren um 200 
oder 300% verteuern… die Regel ist 
dies aber nicht. Das Bild eines jungen 
Künstlers kostet heute in der Regel zwi-
schen 2.000 und 3.000 Euro -mög-
lich, dass der Preis bereits in wenigen 
Jahren auf einen fünfstelligen Betrag 
angewachsen ist… 

Die Gewinnspannen sind umso grö-
ßer, je früher man ein Bild von einem 
unbekannten Künstler kauft, das Risiko 
steigt aber direkt proportional mit die-
ser Gewinnmöglichkeit. Zu Beginn der 
sechziger Jahren war ein Bild von Andy 
Warhol noch für 1.000 Dollar zu haben, 
10 Jahre später musste man für das-
selbe Bild bereits 60.000 Dollar hin-
blättern. 

Sammler Sind die eigentlicHen 
StarS 

Auch wenn diese märchenhaften 
Erfolge selten sind, reichen solche 
gelegentlichen Meldungen aus, um die 
Goldgräberstimmung weiter anzuhei-

zen. Yuppies ziehen heute von Kunst-
akademie zu Kunstakademie, um die 
Stars von morgen auszuloten und - "drei 
Etagen höher" - werden für die Kunst-
sammler in den Galerien und auf den 
Kunstmessen die roten Teppiche aus-
gerollt. Sammler gelten heute als die 
eigentlichen Stars im Kunstbetrieb 
und werden durch Sonderserien und 
"Homestories" gefeiert. Dabei fühlen 
sich die meisten Sammler alles andere 
als Stars. 

Christian Boros beispielsweise ver-
bringt die mit Abstand meiste Zeit des 
Tages nicht mit irgendwelchen Inter-
views für Magazine, sondern in seiner 
Werbeagentur, wo er mit über 30 Mit-
arbeitern Werbung u.a. für Coca-Cola, 
H&M oder den Modemacher Bogner 
entwirft. Thomas Grässlin führt in St. 
Georgen einmal im Monat Besucher 
persönlich in seine Sammlung ein und 
berichtet von seinen Begegnungen mit 
Martin Kippenberger und Albert Oeh-
len… abgehobene Sammler verbringen 
ihre Tage anders. 

Dass auch die "Sammlerstars" normale 
Menschen sind, werden wir in den kom-
menden Monaten zeigen. In der kom-
menden Ausgabe erscheint ein Interview 
mit Thomas Grässlin. 

Quellen: Rudolf Scharpff "Der Mann mit 
der Postkarte" entnommen, das im Hatje 
Cantz Verlag erschienen ist (ISBN 3-
7757-1419-7, 14,80 Euro). Sigmar Polke 
- Werke aus der Sammlung Froehlich, 
erschienen im Hatje Cantz Verlag. Chris-
tian Boros im Gespräch mit Silke Immenga 
und Ralph Melcher, ZKM
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KunStereigniS

faster, bigger, better! 
Neue Sammlungen im ZKM

"Faster, Bigger, Better!" … so heißt 
die neue Ausstellung im ZKM und die 
Begriffe treffen auch auf das ZKM 
selbst zu. Das ZKM erweitert nämlich 
seinen bisherigen Sammlungsbestand 
(Sammlungen FER, Grässlin, Boros und 
Weishaupt) um die Sammlungen der 
Landesbank Baden Württemberg, VAF 
- Stiftung / Mart sowie Thyssen-Bor-
nemisza art contemporary. Die Signet-
werke dieser Sammlungen werden mit 
der Ausstellung "Faster, Bigger, Bet-

ter!" in neuem Licht präsentiert. Das 
Museum für neue Kunst ist also grö-
ßer geworden… aber durch die drei 
hochkarätig bestückten Sammlungen 
auch besser. 

Der Neonschriftzug der Schweizer 
Künstlerin Sylvie Fleury aus dem Jahr 
1999 "Faster, Bigger, Better!" (Samm-
lung FER) wurde auf das Schild der 
Ausstellung gehoben. Wer aber nun 
eine Leistungsschau und eine immer 

nach höheren Spitzenwerten stre-
bende Ausstellung erwartet, der wird 
enttäuscht. Die Ausstellung ist ange-
nehm zurückhaltend und ermöglicht 
mit ihren etwa 250 Exponaten einen 
ausgewogenen Rundgang durch die 
zeitgenössische Kunst der letzten 
fünfzig Jahre. Die Kunstwerke der ein-
zelnen Sammlungen bleiben in dieser 
ersten Ausstellung im ZKM noch weit-
gehend unter sich. Dem Besucher wird 
es so ermöglicht, sich einen Zugang zu 

Sylvie Fleury, Faster! Bigger! Better! 1999
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den unterschiedlichen Sammlungen 
zu verschaffen, ihre Eigenheiten und 
Charakteristika zu erfahren. Bei der 
Sammlung LBBW stechen beispiels-
weise die Fotografien von Candida 
Höfer, Axel Hütte, Günther Förg und 
Andreas Gursky hervor während die 
Sammlung Froehlich mit herausra-
genden Werken von Gerhard Richter, 
Sigmar Polke und Georg Baselitz die 
prominentesten deutschen Gegen-
wartskünstler zeigt. 

Mit der Ausstellung "Faster, Bigger, 
Better!" beginnt im ZKM eine neue 
Ausstellungsreihe - künftig werden die 
sieben Sammlungen den Ausgangs-
punkt für die kommenden Ausstellun-
gen bilden und es werden neue Bezüge 
sowohl innerhalb der Sammlungen wie 
auch zu Gastsammlungen aufgezeigt. 
Begonnen wird diese Ausstellungs-
reihe im kommenden Frühjahr, wo die 
"hauseigenen" Kunstwerke im Kontext 
zu der Malerei und den Neuen Medien 

der Sammlung von Ingvild Goetz aus 
München gezeigt wird. 

"Faster" ist das ZKM übrigens auch 
geworden, ist der ausstellungsbege-
leitende Katalog doch zu Beginn der 
Ausstellung fertig geworden… das war 
in der Vergangenheit nicht immer so. 

bis 17.01.2007 
ZKM Karlsruhe, Lorenzstraße 19,  
76135 Karlsruhe,  
Mi-Fr 10-18, Sa und So 11-18 Uhr

Gerhard Richter, Seestück, 1975
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Er gehört zu den vielseitigsten Künst-
lern im Stuttgarter Raum: Klaus Hei-
der, der mit dem Licht so umzugehen 
vermag wie mit dem Zeichenstift, der 
die Fotografie und Plastik der Malerei 

gleichrangig zur Seite stellt. Der 1936 
in Göppingen geborene Künstler pflegt 
einen konzentrierten Stil, der dieser 
Vielfalt in einer einzigartig gebündelten 
Wahrnehmung ein markantes Plätzchen 

im fiktiven Haus der Kunst einräumt. 
Wer es jedoch betreten will, muss 
sich darauf gefasst machen, Neuland 
zu betreten, das sich weniger mit der 
beklemmenden Enge dunkler Kammern 

eine fast übersinnliche begegnung 
von raum, Zeit und licht

Buco Nero

Zur Kunst von Klaus Heider

KunStportrait
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zufrieden gibt, als es sich auf die licht-
erfüllte Weite faszinierender Gedanken-
räume einlässt. Um im Bild zu bleiben: 
ein Zimmer mit Aussicht, die allerdings 
weit entfern ist von irgendeiner Feld-
Wald-und-Wiesen-Optik. »Vieles ist 
schwer zu sehen«, »Die Balancen des 
Wahren und Schönen« sind die Titel 
zweier Künstlerbücher, die Heider in 
den vergangenen Jahren schuf. Man 
ahnt, in welche Gefilde es geht.

Vieles ist schwer zu sehen - stellen wir 
uns vor, wir schauen nachts aus dem 
Fenster, blicken übers Meer zum Hori-

zont, fixieren leere Landschafts- oder 
Spiel- beziehungsweise Sportfelder. 
Selten ist bei einem solchen Ausblick 
nichts zu sehen. Vielleicht verinnerli-
chen wir sogar das wenige, was wir vage 
wahrnehmen, bewusster als anderes, 
denn im Fall Heider stellt sich schnell 
ein räumlicher und zeitlicher Bezug her 
- und sei es als Geometrie von Projekti-
onsräumen oder Nicht-Orten, das heißt 
von Utopien. Heiders Arbeiten haben 
das Zeug dazu, dass wir Betrachter 
gebannt davor stehen; die große Geste, 
die sich vor uns auftut, hat Größeres 
im Sinn: keine Nichtigkeit, sondern 

Erschaffung (um nicht zu sagen: Schöp-
fung), kein Alltagspanorama, sondern 
ein Bild von Gott und der Welt. Nichts 
Geringeres als das.

Klaus Heider studierte zunächst 
Gebrauchsgrafik in Stuttgart, bevor er 
1956 an der dortigen Akademie der Bil-
denden Künste aufgenommen wurde. 
1960-64 setzte er sein Studium in Ber-
lin fort; als Lehrer kehrte er 1970 an 
die Stuttgarter Akademie zurück. Die 
folgenden Stationen führten Heider 
nach New York, Rom (Villa Massimo, 
1976), Florenz (Villa Romana, 1977) 

Opaion
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und Paris (Cité des Arts, 1978). 1983 
ging der eben mit dem Rompreis der 
Villa Massimo gekürte Künstler als Pro-
fessor für Malerei und Fotografie an die 
Hochschule für Gestaltung nach Pfor-
zheim, wo er bis 2000 unterrichtete. 
Heute lebt Heider in Bad Boll und im 
italienischen Cima. Heiders Arbeiten 
sind von jeher Raummarkierungen. In 
einer frühen collagierten Zeichnung 

von 1965 mit eben diesem Titel spu-
ren Linien sparsam übers Papier, bogen-
förmige Striche treffen auf Geraden, die 
sich über einem in der Fläche zuge-
spitzten Pfeil kreuzen, dessen Rot einer-
seits am oberen Bildrand mit einem 
dezenten gleichfarbigen Winkelhaken 
korrespondiert und andererseits in ein 
Spannungsverhältnis mit zwei blauen, 
annähernd quadratischen Flächen  

in den unteren Bildecken tritt und 
dadurch seine Position im Vorder- wie 
im Mittelgrund behauptet. Nicht auszu-
denken, wenn die Zeichen auf diesem 
dreiviertel auf einen halben Meter mes-
senden Blatt - ein zusätzliches zartes 
Unendlichkeitssymbol unterstreicht 
den räumlichen Kontext - im Millime-
terbereich verrückt erscheinen würden: 
Das hochsensible Gefüge wäre aus dem 

Raummark



Gleichgewicht. Der Raum, selbst in sei-
ner bloßen Andeutung, bräche wohl in 
sich zusammen. 

Doch Halt! Vielleicht sieht der Kritiker 
zu viel ins Bild hinein. Aber wir müssen 
Heider schon ernst nehmen. Nirgends 
wird das deutlicher als in der Werk-
gruppe, die sich mit dem grandiosen 
Pantheon in Rom beschäftigt. Anfang 
der 80er Jahre setzte sich Heider in etli-
chen Fotoarbeiten mit dessen Lichtöff-
nung an der Kuppelspitze auseinander. 
Der Bau als solcher ist schon ein Mei-
lenstein der Baugeschichte, doch diese 
einzige Lichtquelle im Zenit ist die ent-
materialisierte Krönung - ein Nichts, 
das in die Unendlichkeit verweist. Und 
kaum einer hat diese Erfahrung bes-
ser inszeniert als Klaus Heider. Wo das 
kassettierte Halbrund der Innenwand 
überhaupt dargestellt ist, dient es als 
Gestalter des Lichts, und meist ist das 
Licht selbst die dramatische Figur im 
fulminanten Naturschauspiel: Die »Opa-
ion«-Serie macht die Kreisöffnung zu 
ihrem Spielplatz. Raum und Zeit bedür-
fen kaum mehr für ihren Auftritt, wenn 
der Regisseur weiß was er will.

Dabei sind die Zeichnungen und Foto-
arbeiten gar nicht so weit voneinan-
der entfernt, wie es scheinen mag. 
In vermittelnden Werken setzt Hei-
der Leuchtstoffröhren ein, die ihn 
als einen bedeutenden Lichtkünstler 
ausweisen. Erste Arbeiten in diesem 
Bereich entstanden vor über zwanzig 

Jahren. Damals spielte er mit Schrift, 
die sich leuchtend zu Wort meldete 
in Titeln wie »Nova« oder »Lichtjahr«; 
nahe verwandt sind die Zahlenbilder, die 
denselben Gehalt ins Binärsystem über-
setzen (»01 unendlich 10«, »Gott digi-
tal«). Bis heute hat die Bedeutung des 
Lichts als Raumelement zugenommen: 
So hinterlegte er in einer seiner jüngsten 
Arbeiten (»Buco Nero«) eine kreisrunde 
lackierte Holzplatte mit einem Neon-
licht, das im umgekehrten Verhältnis die 
»Opaion«-Bilder zitiert und zudem das 
kosmische Phänomen einer Sonnenfins-
ternis denkbar realistisch nachbildet, 
ganz abgesehen davon, dass auch hier 
mit geometrischen Konstellationen die 
Fragilität räumlicher Dimension abs-
trakt angedeutet ist.

Die Leuchtstoffröhre setzt Klaus Hei-
der auch als Linie ein, die ihren räum-
lichen Anspruch schon mitbringt. Als 
Bogen oder Kreisform segmentiert sie 
die Leinwand in der Fläche, als über-
lagernde Röhre auch in den Raum hin-
ein. Die Qualität des Glaskörpers ist 
freilich eine andere wie die von Hand 
gezogene Bleistiftlinie. Aber gerade in 
der Differenz von nüchternem Neon 
und glattem Glas hier und unmittel-
barer Spur der Handschrift dort liegen 
die zwei Extrempositionen der Welten, 
die Heider entwirft. Im Grenzbereich 
dazwischen kehrt der Bogen auch ohne 
Licht, aber exakt über den Malgrund 
gezogen oder in Stein geschnitten 
wider, wie das Licht auch mal als spie-

lerische Luftzeichnung förmlich aus 
sich herausgeht und sich der Dynamik 
der Handschrift unterwirft. Spätestens 
hier spannt sich auch ein - diesmal 
gedanklicher - Bogen über die einzel-
nen Werkgruppen hinweg. 

Ungebrochen ist die Schaffenskraft 
und der Erfindungsreichtum des heute 
70jährigen Künstlers, der mit seinem 
Werk die Lichtkunst genauso berührt wie 
die Land Art, der als innovativer Zeichner 
und Maler genauso sicher agiert wie als 
Bildhauer. In allen Medien zeichnet sich 
Heider durch den Mut zur großen Geste 
aus - die ihren sichtbaren Gipfel im Sym-
bol der Lichtpyramide als monumentales 
Äquivalent zum Unendlichkeitszeichen 
findet - die dennoch frei von jeglichem 
unzeitigen Pathos ist. (gb)

edith wahlandt galerie, Stuttgart, 23.9. bis 
16.12.2006

Bewegung im Quadrat
Das Quadrat in Malerei, 
Kinetischer Kunst und Animation

22.10.06-11.03.07
T +49.(0)7157.53511-0
www.museum-ritter.de
Öffnungszeiten
Dienstag–Sonntag 11–18 Uhr

MUSEUM RITTER
Sammlung Marli Hoppe-Ritter
Alfred-Ritter-Str. 27
D-71111 Waldenbuch
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KunStereigniS

Horst Antes’ Kunst ist ein Phänomen 
- Inbegriff der Beständigkeit und Aus-
druck eines unbeschreiblichen Wan-
dels. Seit nunmehr fünf Jahrzehnten 
mischt der Schöpfer der zu Ikonen der 
Kunstgeschichte gewordenen Kopf-
füßler im Galerien- und Museumsall-
tag mit. Als einer der Bannerträger 
der figurativen Malerei wurde Antes 
unter dem gegenstandsfeindlichen 
Klima der fünfziger Jahre von der 
abstrakten Avantgarde belächelt, bei 
den Hütern eines traditionellen Men-
schenbildes stieß sein Ausstieg aus 
der Proportion hin zur Deformation 
auf Unverständnis. In den 80ern war 
die Kunst von Horst Antes Kult: Sein 
grellbuntes Figurenpersonal gleichsam 
abstrahiertes Realzeichen und letztes 
Aufgebot des Humanismus.

Der Grieshaber-Schüler Antes ist der 
quicklebendige Mystiker unter den 
Gegenwartskünstlern, der sich auch 

dann noch treu bleibt, wenn er sein 
Repertoire komplett umkrempelt: 
1982 tauchen annähernd mono-
chrome, ja unbunte Häuser auf, die 
bewusst eine Abwendung von der Men-
schendarstellung signalisieren und 
doch als eigentliches Rückzugsgebiet 
das symbolhafte Abbild des Menschen 
zur fast schon religiösen Chiffre erhob. 
Zum 70. Geburtstag hat die Kunst-
halle Würth in Schwäbisch Hall eine 
überwältigende Schau mit Gemälden, 
Plastiken, Zeichnungen und Maler-
büchern zusammengestellt und seine 
Privatmythologie in den Kontext seiner 
gesammelten Welt - Kunst der Hopi-
Indianer, Katsinafiguren aus Nigeria, 
Voodoo-Gefäße bis hin zu Spielzeugro-
botern - gestellt.

In diesem phantastischem Kosmos von 
fingierter Welt und Studiensammlung 
erweist sich Horst Antes als großartiger 
Interpret eines archaischen Wissens, 

das seine Bilder so unantastbar für 
Zeitmoden und (kunst-)marktschrei-
erische Töne macht. Im Bewusstsein 
der Postmoderne und ihres Nachle-
bens ist sein Werk aktueller denn je. 
Nicht zuletzt deshalb kann man sich 
nur wünschen, dass der Künstler dem 
Titel der Ausstellung nachkommt, der 
irritierenderweise in einer harmlosen 
Variante davon spricht, »morgen« ein 
Bild »zu malen«, und in einer tief-
sinnig-doppeldeutigen Version ankün-
digt, sich ein Bild »zu machen«, was 
dem Reiz des Sakrilegs nahe kommt 
(wo es doch heißt: Du sollst Dir kein 
Bild machen). Zur Ausstellung ist 
ein außerordentlich opulenter, mehr-
bändiger Katalog im Swiridoff-Verlag 
erschienen, der als bewährter Partner 
der Würthschen Kunsthäuser erneut 
Maßstäbe setzt. (gb)

Kunsthalle Würth, Lange Straße 35, 
74523 Schwäbisch Hall, 13.10.2006-
18.3.2007, täglich 10-18 Uhr
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Den neuen Kunstpreis hat die E.G.O. 
Elektro-Gerätebau GmbH in Oberder-
dingen bei Karlsruhe anlässlich ihres 
75. Firmenjubiläums ins Leben gerufen. 
Der mit insgesamt 16.000 Euro dotierte 
Wettbewerb richtete sich exklusiv an 
Absolventen der Staatlichen Akademien 
der Bildenden Künste in Karlsruhe und 
Stuttgart. An der Ausschreibung nahmen 
die besten Absolventen bis 35 Jahre 
der Staatlichen Akademien der Bilden-
den Künste in Karlsruhe und Stuttgart 
teil. Den Künstlern wurden keine the-
matischen Vorgaben gemacht, wodurch 
eine große künstlerische Bandbreite in 
den 52 eingereichten Werken entstanden 
ist. Darunter: Malerei die vom Großfor-
mat bis hin zur bemalten Pommes frites 

- Schale reicht, Raum-Installationen 
mit interaktiver Technik, Plastiken aus 
Knetgummi und Fiberglas sowie visio-
näre Architekturmodelle. Gleichzeitig 
werden Papierarbeiten und Schatten-
zeichnungen, Fotografien und poetische 
Videos, Musikclips und Trickfilme, sowie 
die Präsentation einer Künstlerinnentour 
in einem VW-Bus auf dem Werksgelände 
zu sehen sein. Die Jury aus Dr. Bern-
hart Schwenk (Pinakothek der Moderne, 
München), Dr. Brigitte Reinhardt (Ulmer 
Museum) und Dr. Jürgen Pech (Max-
Ernst-Museum Brühl), sowie zwei Mit-
gliedern von E.G.O. ermittelte die Sieger 
aus 26 Bewerbern. Der mit 8.000 Euro 
dotierte erste Preis ging an Christine de 
la Garenne, die mit ihren Videoarbeiten 

Zweifel am vermeintlich Realen weckt. 
Der mit 5.000 Euro dotierte zweite Preis 
ging an das unter "Liebidow Büro Interna-
tional" firmierende Künstlerduo Renate 
Liebel und Eva Bredow, die gemeinsam 
Animationsfilme erstellen. Der dritte, mit 
3.000 Euro dotierte Preis ging an Frank 
Frede. Die von Matthias Reinhold ein-
gereichten Kohlezeichnungen erhielten 
den E.G.O. Sonderpreis der Jury, da die 
Werke einen Bezug zu den Produkten der 
E.G.O. herstellen. Der Sonderpreis war 
mit 2.000 EUR dotiert. 

Die Kunstwerke sind vom 20.11.2006 
- 28.01.2007 in Balingen auf der Schwä-
bischen Alb zu sehen. Rathaus Galerie 
Balingen, Färberstraße 2, 72336 Balingen; 
Mo-Do 09-18, Fr 08-13, Sa 09-13 Uhr

e.g.o. Kunstpreis

Steffen Lenk, o.T., 2006 
Öl, Pommespappe, 12 x 18 cm

Yasmin Müller Charmillionaire, 2006 
Lack, Leder, 50 x 68 x 47 cmFörderung junger Künstler

KunStbericHt



03.11.06 
19.00 Uhr, Galerie Kränzl Göppingen:  
J. Gutkina, M. Schlindwein, T. Skalko-Kart-
lovski, S. Tommerdich Palette 2006  
Malerei, Druckgrafik, Bildrelief,  
03.11.06 - 09.12.06

Galerie Meyer Riegger, KA: H. Klingelhöller, 
A. McCollum, H. Mirra, J. Monk, L. Weiner, 
03.11.06 - 09.12.06

19.00 Uhr, ZKM, Karlsruhe: Paul Virilio und 
die Künste, Ausstellungseröffnung 
03.11.06 - 07.01.07

19.00 Uhr, Kunstmuseum Stuttgart: Pik-
togramme - Die Einsamkeit der Zeichen, 
03.11.06 - 25.02.07

05.11.06 
20.00 Uhr, fluctuating images, Stuttgart:  
VJ-Workshop: Video-Performing 

11.00 Uhr, Galerie im Heppächer, ES:  
Xianwei Zhu, Yi Sun Chin, Garten - Malerei 
und Glasobjekte, 05.11.06 - 17.12.06

06.11.06 
19.00 Uhr, KunstAKA Stuttgart: Klasse Prof. 
Troxler, Plakate, 06.11.06 - 17.11.06

07.11.06 
19.00 Uhr, KunstAKA Karlsruhe: Absolventen  
der KunstAKA Karlsruhe, 08.11.06-11.11.06

09.11.06 
18.00 Uhr, ifa Galerie Stuttgart: Nafas - 
Aktuelle Kunst aus der islamisch geprägten 
Welt 09.11.06 - 07.01.07

19.00 Uhr, EnBW Stuttgart: release und 
Kunst, 09.11.06 - 15.12.06

19.00 Uhr, Staatl. Kunsthalle Karlsruhe:  
Prof. Dr. Uwe M. Schneede - Ritual als Werk. 
Joseph Beuys Aktionen 

Stadtbücherei Stuttgart: Ohne Worte,  
09.11.06 - 09.12.06

19.30 Uhr, ZKM, Karlsruhe: LBBW- 
Kunstabend im ZKM: Kuratorenführungen 

10.11.06 
19.00 Uhr, Kunstmuseum Stuttgart: Privat-
post - Lesung aus den Briefen des Malers und 
Hölzel-Schülers Hermann Stenner

19.30 Uhr, Galerie Braun, Stuttgart: Mariana  
Cinteanu, Rot Schwarz - Pulsationen im 
Raum, 10.11.06 - 16.12.06

20.00 Uhr, Hospitalhof Stuttgart: Friedemann 
Hahn, Foresta Nera, T. Astakhishvili,  
D. Peirce, Ewiges Eis / Geometrie des  
Irrsinns, 10.11.06 - 10.12.06

20.00 Uhr, Galerie Königsblau, Stuttgart:  
Das Glück des Sammlers - Hommage an Hugo 
Borst, 10.11.06 - 31.01.07

11.11.06 
17.00 Uhr, Galerie Vero Wollmann, Stuttg-
art: Anna Monika Bernard, Lisa F. Holldorf 
und Daniela Löbbert, Colours and Beyond, 
11.11.06 - 23.12.06

12.11.06 
11.00 Uhr, Galerie Veith, Stuttgart: Renate 
Müller-Drehsen Farbwege, 12.11.06 - 
30.12.06

13.11.06 
Kreissparkasse Esslingen: Hans-Peter Haas, 
Serigraphien mit 60 Künstlern aus 50 Jahren, 
13.11.06 - 30.03.07

15.11.06 
19.30 Uhr, vhs Fotogalerie, Stuttgart: Robert 
Lebeck, Unverschämtes Glück, 15.11.06 - 
21.01.07

16.11.06 
19.00 Uhr, Staatl. Kunsthalle KA: Prof. Dr. 
Eugen Blume - "Hinter dem Knochen wird 
gezählt" - Schmerz im Werk von Joseph Beuys 

19.00 Uhr, Architekturgalerie Weißenhof:  
Jan Kleihues, Urbane Dörfer 
16.11.06 - 28.01.07

19.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: Kunst-
club: Fisimatenten (1998) - Ein Film von 
Jochen Kuhn 

17.11.06 
19.00 Uhr, Kunstmuseum Spendhaus 
Reutlingen: In ruhigem Wasser - Holz- und 
Linoalschnitte aus der ungarischen National-
galerie, 17.11.06 - 28.01.07

19.30 Uhr, Galerieverein Leonberg: Johannes 
Kares, Plastik und Zeichnungen 
17.11.06 - 07.01.07

18.11.06 
15.00 Uhr, Museum Ritter, Waldenbuch: 
Künstlergespräch mit Vadim Kosmatschof

19.00 Uhr, Städt. Galerie Sindelfingen:  
Verschiedene KünstlerInnen, Legende Paik 
/ Prä-Fluxus 1958-61/ Atelier Mary Bauer-
meister Lintgasse 28 und heute, 18.11.06 
- 21.01.07

19.11.06 
11.45 Uhr, Städt. Galerie Ostfildern: Melanie  
Richter, MEHRWEG - glasses and bottles, 
19.11.06 - 16.01.07

19.00 Uhr, Galerie Schlichtenmaier,  
Grafenau: Informel - eine Weltsprache 
19.11.06 - 31.01.07

20.11.06 
20.00 Uhr, Galerien Kunst+Technik, Schorndorf: 
Matthias Beckmann, Jörg Mandernach,  
Uwe Schäfer, Die Weißenhofer 
20.11.06 - 14.01.07

21.11.06 
19.00 Uhr, Galerie im Heppächer, ES:  
Xianwei Zhu, Yi Sun, Künstlergespräche 

19.00 Uhr, KunstAKA Stuttgart: Raul Ciosici,  
Das innere Bild, 22.11.06 - 26.11.06

22.11.06 
20.00 Uhr, Kunsthalle Tübingen:  
Gespräch mit Klaus Staeck 

KunStKalender: noVember
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24.11.06 
19.00 Uhr, Galerie 14-1 Stuttgart: Ulrike 
Flaig, Immer wenn ich reingucke, ist das 
Schöne weg!, 24.11.06 - 27.01.07

19.00 Uhr, Galerie fine arts 2219, Stuttg-
art: Wolfgang Neumann, Wanwiz, 24.11.06 
- 13.01.07

19.00 Uhr, Galerie Hauff, Stuttgart: Ergül 
Cengiz, Wahlverwandtschaften, 24.11.06 - 
23.12.06

19.00 Uhr, KunstAKA Karlsruhe: Dimitrios 
Chalatsis und Donna Stolz, 24.11.06 - 
08.12.06

Kunsthaus Schill, Stuttgart: Antonio Marra, 
24.11.06 - 31.12.06

19.00 Uhr, Kunstmuseum Stuttgart: Sprech-
akte - Literarischer Abend in der Reihe 
»Klang-Farben« 

19.00 Uhr, ZKM, Karlsruhe: InVerse Bibli-
othek, Ausstellungseröffnung, 24.11.06 - 
07.01.07

20.00 Uhr, fluctuating images, Stuttgart: auf-
SCHNITT- emotionaler und interaktiver Stadt-
führer durch Stuttgart, 24.11.06 - 26.11.06

20.00 Uhr, ZKM, Karlsruhe: Musikfestival: 
Piano+. Hommage à Luc Ferarri, 24.11.06 
- 26.11.06

21.00 Uhr, Galerie Mueller-Roth, Stuttgart:  
François Morellet, 24.11.06 - 24.01.07

26.11.06 
11.00 Uhr, Theaterhaus Stuttgart: Jing-
fang Li, Haltestelle Feuerbach, 26.11.06 
- 07.01.07

29.11.06 
19.00 Uhr, Kunstmuseum Stuttgart:  
Leitbilder - Vortrag v. Kurt Weidemann  
über Piktogramme 

01.12.06 
19.00 Uhr, Galerie Oberwelt e.V. Stuttgart: 
Lisa Biedlingmaier, Mascha und Vera - foto-
grafischer Bericht aus Kasreti, Georgien, 
01.12.06 - 18.12.06

19.30 Uhr, fluctuating images, Stuttgart: 
media flow. videoventure on electronic music. 
part IV 
01.12.06 - 10.12.06

Schorndorf, Martkplatz: 24. Kunstmarkt, 
01.12.06 - 03.12.06

20.00 Uhr, Galerie der Stadt Backnang: 
Eberhard Bosslet, Installationen, Fotografien, 
01.12.06 - 04.02.07

02.12.06 
Kunstmuseum Stuttgart: Susanne Kutter,  
Frischzelle_05, 02.12.06 - 14.01.07

15.00 Uhr, Museum Ritter, Waldenbuch: 
Künstlergespräch mit Alexander Stublic und 
Thomas Troge 

18.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart:  
Kunstnacht: BEUYSNacht:  
Make The Secrets Productive 

03.12.06 
11.00 Uhr, Kunstraum Haerten, RT: A. Jauss, 
C. Jaxy, K. Mertens, J. Wittke, Platz nehmen, 
03.12.06. - 07.01.07

17.00 Uhr, Bad. Kunstverein, KA: Mitglieder-
ausstellung, 03.12.06 - 07.01.07

04.12.06 
19.00 Uhr, KunstAKA Stuttgart: Justyna 
Köke, 04.12.06 - 19.12.06

06.12.06 
20.00 Uhr, Kunsthalle Tübingen:  
Gespräch mit Klaus Staeck 

07.12.06 
19.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: Kunst-
club: Beuys: "Make the secrets productive" 

08.12.06 
19.30 Uhr, Galerie Grußendorf, Leonberg: 
Fazit 2006, 08.12.06 - 10.02.07

20.00 Uhr, ZKM, Karlsruhe: Musikfestival: 
trans_canada_release 08.12.06 - 09.12.06

09.12.06 
Städt. Galerie KA:  
Verschiedene KünstlerInnen,  
Auf leisen Pfoten - Die Katze in der Kunst 
09.12.06 - 15.04.07

10.12.06 
11.00 Uhr, Villa Merkle, ES: Ulrike Flaig, 
Von Zeitentzerrzonen und Nacht-U-Boten, 
10.12.06 -.11.02.07

19.00 Uhr, Galerie Lumas, Stuttgart:  
Best of, 11.12.06 - 10.01.06

14.12.06 
Galerie der Stadt Wendlingen: Tobias Ruppert, 
Installation und Druckgrafik,  
14.12.06 - 28.01.07

Galerie Meyer Riegger, KA: Christoph  
Keller, Revolver Editionen 1999-2005  
und Schnäpse aus der Stählemühle  
14.12.06 - 22.12.06

19.00 Uhr, KunstAKA Karlsruhe:  
Jahresausstellung, 14.12.06 - 05.01.07

20.00 Uhr, KunstAKA Stuttgart:  
Nikolausparty 

17.12.06 
11.00 Uhr, Galerie im Heppächer, ES:  
Finissage zur Ausstellung Chinesischer  
Garten 

18.12.06 
Grafothek Stuttgart: Textbildsprache,  
30 Jahre Sammlung, 18.12.06 - 27.01.07

Alle Angaben ohne Gewähr

KunStKalender: deZember
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KunStanKündigung

Jingfang li 
HalteStelle feuerbacH

Theaterhaus Stuttgart 
26.11.2006 - 07.01.2007

Jingfangs Bilder sind Zeugnisse einer 
Lebensreise. Die verblühenden Stilleben 
und geometrischen Landschaften seiner 
chinesischen Heimat stehen neben den 
urweltlichen Zeichen Tibets. Russische 
Birkenwälder lassen schon den Westen 
erahnen, der dem Maler seine Müllcon-
tainer präsentiert. Jingfangs Metapher 
ist der lange Zug, der die Masken und 
Objekte aufnimmt wie eine rasende 
Konservendose. Die Palette dieses fern-
östlichen Marco Polo ist so vielfältig wie 
die Eindrücke, die er auf seiner Fahrt 
empfängt. Seine Projektionsfläche ist 
der bunte Paravent. Was er verbirgt, ist 
morgen schon ein neues Bild. 

Zur Eröffnung am 26.11.2006 um 11:00 
spricht Wolfgang Heger, es erscheint ein 
Katalog mit Texten von Jingfang und Peter 
O. Chotjewitz. Shi-Yu Yu spielt Cello. 

Bis zum 07.01.2007, Theaterhaus Stutt-
gart, Siemensstraße 11, 70469 Stuttgart, 
Mo-Fr 11- 01 Uhr, Sa, So 17- 01 Uhr

cHarlotte Salomon 
leben? oder tHeater?

Ulmer Museum  
bis 28.01.2007

Leben? Oder Theater? nennt Charlotte 
Salomon (1917-1943) einen Bilderzyk-
lus, den sie von 1940 bis 1942 in Südfran-
kreich schafft. Die Ausstellung zeigt rund 
280 Gouachen, eine Auswahl von aus über 
1300 kleinformatigen Blättern. Unter dem 
Namen Charlotte Kann erzählt die Künstle-
rin von sich in der dritten Person. Die dicht 
bemalten Blätter zeigen Szenen aus dem 
Leben einer jüdischen, assimilierten Fami-
lie in Berlin. Die Künstlerin schildert ihr 
Leben und das ihrer Familie als "Singspiel" 
in einer Kombination von Musik, Wort und 
Bild. Das Werk ist nicht nur Dokument 
eines Lebens, das von familiären Tragö-
dien und dem Antisemitismus des Dritten 
Reiches überschattet war, sondern auch 
ein bedeutendes künstlerisches Zeugnis. 
1943 wurde die Künstlerin in Frankreich 
verhaftet und vermutlich am Tag ihrer 
Ankunft in Auschwitz ermordet.

Ulmer Museum, Marktplatz 9, 89073 Ulm, 
Di-So 11-17 Uhr, Do 11-20 Uhr. 

Signale der farbe 

Galerie Schlichtenmaier 
bis 25.11.2006

Signale sind appellativ, dementsprechend 
setzen sie Zeichen in einer urbanisierten 
Gesellschaft. Diesem Selbstverständnis 
folgen die Werke dieser Ausstellung. Die 
Exponate sind bewusste Zeitzeichen, die 
einer natürlichen eine künstliche Umge-
bung entgegensetzen. Die präsentierten 
Werke schaffen eine künstliche Welt, die 
sich ihrer Künstlichkeit bewusst ist; sie 
erlauben keinen Eskapismus, sondern 
fordern eine bewusste Gegenwart. Die 
Farbe ist dabei konstitutives Element, 
die Form ist nachrangig. Die Intensität 
der Farbe bestimmt die Anordnung und 
Folge der Bildformen. In den Werken 
wird keine malerisch ästhetische Wir-
kung angestrebt, stattdessen wird der 
Betrachter mit dem Bild als Objekt, als 
raumbildende Qualität konfrontiert, dem 
gegenüber er seinen Standpunkt selbst 
definieren muss. 

Galerie Schlichtenmaier, Kleiner Schlos-
splatz 11, 70173 Stuttgart; Di-Fr 11-19, 
Sa 11-16 Uhr 



Klassische Moderne 
und Gegenwartskunst

22.– 25. März 2007

art
KARLSRUHEMesse Karlsruhe

Die 4. art KARLSRUHE 2007 baut auf dem Erfolg
ihrer Vorgängerinnen auf. Diese haben allesamt
die kühnsten Erwartungen übertroffen.

Von Jahr zu Jahr nimmt die Besucherzahl 
stetig zu (knapp 32.000 Sammler und
Kunstfreunde 2006). 

2007 werden wiederum rund 160 internationale
Galerien das hohe Niveau der Messe 
garantieren. Großzügige Skulpturenplätze, 
ungewöhnlich viele One-Artist-Shows und
Sonderschauen werden erneut das Ambiente 
dieser einzigartigen Messe prägen.

Das 2006 erstmals realisierte art meeting, 
das Experten-Forum zum Zuhören und
Mitdiskutieren hat ebenfalls großen Anklang
gefunden und wird 2007 fortgesetzt.

Wir freuen uns auf Sie, wenn die art KARLSRUHE
2007 wieder den Bogen von der Klassischen
Moderne bis zur Gegenwartskunst spannt.

Information: www.art-karlsruhe.de
Ansprechpartner: Projektreferentin Elisabeth Kunze
Tel.: +49 721 3720-5120 · elisabeth.kunze@kmkg.de

Karlsruher
Messe- und
Kongress-
GmbH

art2007 anz art info  19.09.2006  15:39 Uhr  Seite 1
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KunStanKündigung

piKtogramme 
die einSamKeit der ZeicHen

Kunstmuseum Stuttgart 
04.11.2006 - 25.02.2007

Ob Ampelmännchen, Richtungspfeil 
oder durchgestrichene Zigarette - Pik-
togramme umgeben den modernen 
Menschen heute überall. Sie sind 
unverzichtbare Bestandteile internati-
onaler Verständigungscodes und darum 
von zentraler Bedeutung für das Thema 
der Zeichenbildung in der Kunst. Schon 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts arbei-
ten Künstler an der Entwicklung einer 
Universalsprache jenseits des gespro-
chenen oder geschriebenen Wortes. 
Die Ausstellung mit rund 350 Expo-
naten aus dem In- und Ausland zeich-
net die bislang wenig untersuchte 
Vorgeschichte des Piktogramms in 
der Kunst bis in die Gegenwart nach: 
Zu sehen sind u.a. Werke von Wassily 
Kandinsky, El Lissitzky und Alexander 
Rodtschenko. 

Kunstmuseum Stuttgart, Kleiner Schloss-
platz 2, 70173 Stuttgart; Di-So 10-18, Mi/
Fr 10-21 Uhr

JoHanneS KareS 
plaStiKen und ZeicHnungen

Galerieverein Leonberg 
18.11.06 - 07.01.2007

Johannes Kares zählt zu den Bildhau-
ern, die nicht die Geborgenheit des 
jeweils herrschenden Stils sondern die 
freie Individualität suchen. Er orien-
tiert sich nicht an anderen, sondern an 
sich selbst, sucht stets neue Heraus-
forderungen. Kares hat mehrere künst-
lerische Positionen erprobt, von der 
kubistischen Plastik über die geomet-
rische Abstraktion bis hin zur grund-
sätzlichen Infragestellung der Plastik. 
Inzwischen beschäftigt er sich wieder 
mit dem plastischen Relief und dreidi-
mensionalen Plastiken aus Holz, Stahl 
und besonders mit dem Bronzeguss. Die 
Anregungen zu den abstrakten Plasti-
ken stammen wohl aus der Wirklichkeit 
- z.B. das Hausmotiv oder die "Anten-
nen" -, sind aber wie in einem Destilla-
tionsprozess von allem Prosaischen und 
Unwichtigen gereinigt.

Galerieverein Leonberg, Zwerchstraße 27, 
71229 Leonberg, Di-Do, Sa, So jeweils 
14-18 Uhr

auf leiSen pfoten 
die KatZe in der KunSt

Städtische Galerie Karlsruhe 
09.12.2006-15.04.2007

Im Mittelpunkt der Ausstellung steht 
die Katze, die zu den weltweit am 
meisten geliebten und verbreite-
ten Haustieren gehört. Als kulturge-
schichtliches Phänomen und Motiv 
der bildenden Kunst wird sie in der 
facettenreichen Schau der Städ-
tischen Galerie Karlsruhe zum ersten 
Mal umfassend thematisiert. Zu sehen 
ist eine bestechende Vielfalt an hoch-
karätigen Exponaten nicht nur aus den 
Bereichen Malerei, Zeichnung, Druck-
grafik und Plastik, sondern auch aus 
der Fotografie und dem Comic. Zu 
sehen sind u.a. Werke von Renoir, 
Pierre Bonnard, Lovis Corinth, Ernst 
Ludwig Kirchner, Franz Marc und Max 
Pechstein, Max Beckmann wie auch 
Werke zeitgenössische Künstler wie 
Georg Baselitz, Martin Kippenberger 
oder Les Levine. 

Städt. Galerie Kalrsruhe, Lorentzstraße 27, 
76135 Karlsruhe; Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-
18 Uhr



mariana cinteanu 
rot ScHWarZ - pulSationen im raum

Galerie Braun 
11.11.2006-16.12.2006

Mariana Cinteanu beherrscht ihr Schaf-
fen virtuos. Schwungvolle Gesten werden 
eingebunden in ein Netz aus Linien und 
Farbflächen, die Räume entstehen, auf-
leuchten, durchscheinen und untergehen 
lassen, Bewegungen begleiten, verstär-
ken oder abbrechen. Immer bleibt das 
komplexe Bildgeschehen beherrscht in 
der Ordnung des Kompositionsfeldes. In 
den letzten Jahren reduziert Cinteanu ihre 
Mittel sowohl was den Umgang mit Far-
ben betrifft als auch im Einsatz der Ges-
tik. Die Bilder gewinnen dadurch immer 
mehr an Klarheit und Spannung. Mari-
ana Cinteanu malt offene und volle Bilder. 
Bei den "offenen" Arbeiten genügt eine 
Hauptbewegung oder eine Form, um den 
Raum zu erschließen; die "vollen" Bilder 
sind bis zum Bildrand von Formen belebt. 
Die Ausstellung in der Galerie Braun 
zeigt neue Arbeiten unter dem Titel "Rot 
Schwarz - Pulsationen im Raum".

Galerie Klaus Braun, Nesenbachstraße 48, 
70178 Stuttgart Di-Fr 14-19, Sa 11-14 Uhr

nafaS - aKtuelle KunSt auS der 
iSlamiScH geprägten Welt

ifa Galerie Stuttgart 
10.11.2006-07.01.2007

"Nafas" hat eine vielschichtige Bedeu-
tung: Atemzug und 'einen langen Atem 
haben', Talent oder persönlicher Stil - 
verschiedene Nuancen, die sich vom ara-
bischen ‚nafs’ ableiten, der Seele, dem 
Selbst, der kreativen Kraft des Einzelnen. 
Die künstlerische Auseinandersetzung 
mit der Frage nach dem Verhältnis zwi-
schen Individuum und Gesellschaft wird 
auf unterschiedlichste Weise geführt: So 
zeichnet zum Beispiel Amal Kenawy ein 
sehr persönliches Tagebuch und montiert 
die zarten, einfühlsamen Zeichnungen zu 
einem filmischen (Alb)Traum. Während 
Lida Abdul die Ruinen eines im Krieg 
zerstörten Hauses weißt und so die Wun-
den des afghanischen Volkes zu übertün-
chen sucht, zeigt Vyacheslav Akhunov 
den Protagonisten seines Videos betend 
in "Ecken" im städtischen Raum und hin-
terfragt damit kollektive und individuelle 
Rituale. 

ifa Galerie Stuttgart, Charlottenplatz 17, 
70173 Stuttgart, Di-Fr 12-18, Sa/So 11-16 Uhr
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Das Kunstmuseum Heidenheim hat 
sich während der diesjährigen Landes-
gartenschau mit der Ausstellungsreihe 
»Kunstgrün« mächtig ins Zeug gelegt 
und einige kunstvolle Zeichen gesetzt, 
die nun noch einmal wunderbare Blü-
ten treiben - wo die Natur erschöpft 
den spätherbstlichen Rückzug antritt. 
Nach der »rosenrosa-zinnoberroten« 
Rauminszenierung der Kölner Künst-
lerin Andrea Ostermeyer (Febr./Apr.), 
dem »luftig-lustigen« Gartentreiben 
der Stuttgarter Bettina Bürkle und 
Klaus Illi (Mai/Juli) und der »ortobota-
nischen« Installation Albert Hiens aus 
München (Juli/September) mehr als ein 
Dutzend Künstler an, um zu zeigen, 
dass »Blumen in der zeitgenössischen 
Kunst« - so der Titel der Schau - weder 
Abwanderung auf die Schönwetterseite 
des Lebens noch die Kultivierung eines 
kitschigen Motivs sein muss.

Für was mussten sie nicht alles herhal-
ten, die Blumen: Die mittelalterliche 
Kunst, die der Natur eher feindlich 
gegenüber stand, hievte die Blüten-

pracht in höhere Sphären, machte die 
Lilie zum Mariensymbol und die Nel-
ken (ja, die Nägelein) zum Zeichen 
des Kreuzestodes Jesu, und die Neu-
zeit übersäte Tausende von Stilleben 
mit allerlei Blumen, die nur ausdrü-
cken sollten, was uns beim Blumenkauf 
für die Liebste immer wieder schmerz-
lich bewusst wird: Das blühende Leben 
ist vergänglich. Trotzdem oder gerade 
deshalb tritt die Kunst bis heute an, 
um die Blume auf die Leinwand, aufs 
Zeichen- und Fotopapier, ja ins Video 
und skulptural zu bannen. Die Ergeb-
nisse unserer Zeit sind keineswegs 
banal - Beyeler in Basel hat’s gezeigt, 
Kopenhagen, Leverkusen und Lyon 
skandierten »Flowerpower«, betrieben 
blumige Imagepflege, reimten Blu-
menstück auf Künstlers Glück. Keine 
Frage: Die Blumen sind los!

Die Stars der Heidenheimer Ausstel-
lung sind Marc Quinn, den man hier gar 
nicht vermutet, und Luzia Simons, die 
ihre ornamental-monumentalen Exis-
tenzialtulpen erst in der Stuttgarter 

Galerie Wollmann gezeigt hat. Aber die 
Kolleginnen und Kollegen gesellen sich 
dazu in orchestraler Harmonie. Wie 
Quinn widmet sich auch Ruth Hand-
schin der Blume bzw. dem Unkraut 
als Gebrauchsgegenstand; Beate Gab-
riel, Paul Morrison, Werner Neuwirth 
und Julia Schmidt tasten sich male-
risch und zeichnerisch an das Objekt 
heran, während Hiroyuki Masuyama in 
collagierten Fotoprojekten die Dimensi-
onen des blumeranten Paradieses aus-
lotet und die Bildhauer Sandra Voets 
und Peter Rösel im Monet-Zitat das 
Blumenmotiv verfremden. Die nahe 
liegende Auseinandersetzung mit der 
Kitschkunst betreiben Susanne Taras 
in ausladend-dekorativen Wandtep-
pichen und Anke Grams in plastisch 
- und musikalisch - sich ausbreitenden 
Rosenräumen, gegen die die minima-
listisch reduzierten Pflanzenstrukturen 
in Holger Lippmanns Videos schon wie-
der real scheinen. (gb)

Kunstmuseum Heidenheim, Marienstr. 4, 
89518 Heidenheim, 1.10.-3.12.2006
Di-Fr 10-12, 14-17, Mi 14-19, Sa/So 11-17 Uhr

KunStereigniS

lass blumen sprechen
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Susanna Taras 
Was löst der Anblick einer Blüte in Dir aus?



Ruth Handschin 
Leuchtreich

Bürkle & Illi, Luftgartenlustgarten 
Pflanzenatem, Ballonseide, Gebläse

Peter Rösel 
Pusteblume

Hiroyuki Masuyama 
Flowers, Dia, Leuchtkasten
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Was haben Andreas Gursky, Katharina 
Sieverding und Fischli/Weiss gemein-
sam? Diese und noch zahlreiche wei-
tere Photo Künstler sind ab dem 11. 
November 2006 in der Graphischen 
Sammlung der Stuttgarter Staatsgale-
rie zu bewundern. Wer nun angesichts 
der berühmten Namen denkt, es han-
dele sich dabei um einen Scherz zum 
Karnevalsauftakt liegt gänzlich falsch. 
Ganz im Gegenteil, im "Revolutionsjahr" 
1989 ereignete sich auch in der baden-
württembergischen Hauptstadt ein ein-
schneidendes Ereignis. Die graphische 
Abteilung der Staatsgalerie legte mit 

dem Ankauf zweier hochkarätiger Pri-
vatsammmlungen den Grundstein für 
die neue Abteilung Photo- Kunst. Dies 
kann man zum damaligen Zeitpunkt 
schon als visionär bezeichnen, denn 
den Stellenwert, den die Fotografie 
mittlerweile genießt, hatte diese zum 
damaligen Zeitpunkt noch lange nicht. 
Die Ausstellung zeigt jedoch, dass dem 
früher eher als rein technisch und doku-
mentarisch betrachtetem Medium, zu 
Recht eine eigene künstlerische Aus-
druckskraft zukommt. Über die 60er 
Jahre bis in die Gegenwart ist diese Ent-
wicklung für den Betrachter zu beob-

achten. Inhaltlich reicht dies über die 
Bereiche der Land und Body Art eines 
Dennis Oppenheim, die Concept Art von 
Fischli/Weiss, die großformatigen Werke 
einer Katharina Sieverding bis hin zur 
Architekturphotographie eines Andreas 
Gursky. Als weitere wichtige Vertreter 
Ihrer Zunft laden Dolores Wyss, Jean le 
Gac, Giorgo Ciam, Klaus Rinke, Helmut 
Schweizer und Astrid Klein zum Kunst-
genuss ein… der Betrachter braucht 
also nur noch zu kommen. 

Staatsgalerie Stuttgart,  
11.11.2006-04.03.2007 
Di-So 10-18 Uhr, Do, 10-21 Uhr

photo-Kunst der letzten 40 Jahre  
in der graphischen Sammlung der Staatsgalerie

KunStereigniS

Andreas Gursky, Neujahrsschwimmer Düsseldorf 
1988, Farbphotographie, 58,3 x 78 cm
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…finden sich in der Vorweihnachtszeit 
in Zeitungen und im Fernsehen Spen-
denaufrufe für bedürftige Menschen. 
Wer sich hierbei lokal engagieren 
möchte, findet in der von der Stutt-
garter Drogenberatungsstelle Release 
e.V. organisierten Kunstausstellung in 
den Räumen der EnBW eine schöne 
Möglichkeit dazu, mit dem schönen 
Nebeneffekt das ein oder andere Weih-
nachtpräsent zu ergattern. Bereits seit 
sieben Jahren präsentieren sich sowohl 
bekannte, als auch am Beginn ihrer 
Laufbahn stehende Künstler aus dem 
südwestdeutschen Raum. Sämtliche 
Werke sind käuflich erwerblich, wobei 
50 % der Einnahmen dem Künstler zu 
Gute kommen und 50 % in den Etat 
der Drogenberatungsstelle fließen. In 
diesem Jahr stehen folgende Künstler 

auf dem Programm: Hiromi Akiyama, 
Jörg Bach, Roland Berger, Paul Brei-
nig, Max Ernst, Richard Estes, Eber-
hard Freudenreich, Karl Gerstner, Peter 
Granser (art info Juli/August 2006), 
Otto Herbert Hayek, Michael Hausser, 
Jörg Immendorff, Robert Indiana, Her-
bert Kitzel, Markus Lüpertz, Hermann 
Nitsch, Thomas Raschke, Eva Maria 
Reiner, Sebastian Rogler, Sybille Schla-
geter, Judith Schwinn, Peter Sehringer, 
Antoni Tàpies, Ulrike Tillmann, Tho-
mas Weber und Ernst Wolf. Bei diesen 
Namen macht das Päckchen packen 
doch richtig Spaß!

EnBW AG Stuttgart, Kriegsbergstraße 32, 
70174 Stuttgart 
Vernissage: 09. November 2006, 19 Uhr
Ausstellungsdauer: 10. November bis 
15.Dezember 2006, Mo-Fr 10-18 Uhr

alle Jahre wieder…
KunStereigniS

Peter Granser 
Sun City, Fotografie, 2002

Richard Estes 
Hommage à Domberger, Ditone Point, 2002
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KunSträtSel

Kunstwerke die jeder kennt - wirklich jeder?

Der etwas miesepetrig dreinblickenden 
Bronzefigur unseres gesuchten Bildhau-
ers begegnet man mitten in der Stadt. 
Wenn man dort den Weg zur Ausstellung 
eines Kollegen erfragen möchte, die in 
dieser Ausgabe von art info erwähnt 
wird, muss man direkt an ihr vorbei. Der 
dargestellte Protagonist zieht übrigens 
deshalb so ein Gesicht, weil wir uns – 
wie dem Titel zu entnehmen ist – im 
November befinden. Da heißt’s schon, 
sich warm anzuziehen (ob da der dünne, 
allzu enge Konfirmandenanzug reicht?). 
Fast ein Vierteljahrhundert steht er nun 
schon da; es hat ihm nicht geschadet. 
Angeschafft hat unsere Stadt die Plas-
tik anlässlich der Landesgartenschau, 
um Kunst in den öffentlichen Raum zu 
bringen. Dort fühlen sich die Figuren 
des in Polen geborenen Künstlers am 
wohlsten. Meist können wir uns auch 

recht gut mit ihnen identifizieren: typi-
scherweise stehen sie eingezwängt zwi-
schen Mauerplatten, oder sie gehen mit 
all unseren Sorgen ihrem Alltag nach. 
Nie herrschen sie vom hohen Sockel 
herab, gehen zudem kaum als Dress-
men oder Modeltypen durch – zuwei-
len mag es sogar scheinen, dass sie 
einen Kick weniger ansehnlich sind als 
wir uns selbst vorkommen, und dass 
wir vielleicht sogar ein bisschen weni-
ger verloren sind als diese Manns- und 
Weibsbilder, die man durchaus um die 
nächste Straßenecke leibhaftig treffen 
könnte. Wenn das nicht froh stimmt! Der 
Künstler floh als Kind mit seiner Familie 
nach Halle, dann weiter nach Berlin, 
wo er Kunst studierte. Ehrungen, Preise 
und der Ruf an verschiedene Akademien 
säumen den Weg des über 70Jährigen, 
der nun schon seit drei Jahrzehnten 

in Worpswede lebt, bis heute. Seine 
wichtigste Plastik ist das Porträtdenk-
mal eines der beliebtesten deutschen 
Dichter in Hamburg. (gb)

Schreiben Sie die Lösung bis zum 15. 
November 2006 an art info "Stichwort 
Kunsträtsel", Olgastraße 58 A, 70182 
Stuttgart oder mailen Sie an info@art-
info-magazin.de. 

Zu geWinnen Sind ZWei 
JaHreSabonnementS  
Von art info. 

In der letzten Ausgabe suchten wir den 
Namen des Bildhauers Christoph Freimann, 
seine Skulptur steht vor dem Oberlandes-
gericht Stuttgart. Gewinner der Jahresabos 
von art info sind Frau Böckh aus Ludwigs-
burg und Frau Mäves aus Kassel.  
Herzlichen Glückwunsch.



 
bacKnang

Städt. galerie 
Stiftshof 2 
71522 Backnang 
Do-Do 17-19, Fr/Sa 17-20,  
So 14-19 Uhr 
bettina Van Haaren: der 
Vierte geSang bis 19.11. 
eberHard boSSlet,  
inStallationen, fotografien  
02.12.-04.02. 

baden-baden 

muSeum frieder burda 
Lichtentaler Allee 74 
76530 Baden-Baden 
07221/3989830 
Di-So 10-18, Mi 10-20 Uhr 
bibelbilder/bilderbibel, 
arnulf rainer – guStaVe 
doré  11.11.-21.01. 

Staatl. KunStHalle 
Lichtentaler Allee 8 A  
76530 Baden-Baden 
07221/300763 
Di-S0 11-18 Uhr. Mi-20 Uhr 
WerKe Von iSa genZKen, 
ricHard JacKSon, roman  
Signer und diana  tHater  
bis 19.11.  
loSt and found - Zeitgen. 
KunSt auS ungarn  
09.12.-25.02. 

bietigHeim biSSingen

Städt. galerie  
Hauptstraße 60-64 
74321 Bietigheim-Bissingen 
Di-Fr 14-18, Do 14-20, Sa/So 
11-18 Uhr 
Home StorieS ZWiScHen 
doKumentation und fiKtion  
bis 14.01.  
anton StanKoWSKi, linol-
ScHnitte bis 20.01. 

eSSlingen

galerie im HeppäcHer 
Im Heppächer 3 
73728 Esslingen 
Mi-So 14-17 Uhr 
XianWei ZHu, Yi Sun,  
cHineSiScHer garten  
05.11.-17.12. 

KreiSSparKaSSe 
Bahnhofstraße 8 
73728 Esslingen 
0711/3984690 
Mo-Fr 9-17, Do bis 18 Uhr 

lambert maria WinterSber-
ger, retroSpeKtiVe  
bis 07.09.07 
HanS-peter HaaS  
13.11.-30.03. 

Städt. galerie 
Pulverwiesen 25 
73726 Esslingen am Neckar 
Di 11-20, Mi-So 11-18 Uhr 
bettina bürKle und KlauS 
illi bis 26.11.  
ulriKe flaig, Von Zeitent-
ZerrZonen und nacHt-u-
boten 10.12.-11.02. 

göppingen

galerie KränZl 
Davidstraße 12 
73033 Göppingen 
07161 / 74550 
Mi-Fr 17-20, Sa 11-14 Uhr 
J. gutKina, m. ScHlindWein, 
t. SKalKo-KartloVSKi,  
S. tommerdicH, palette 2006  
03.11.-09.12. 

KunStHalle  
Marstallstraße 55 
73033 Göppingen 
07161/650777 
Di-Fr 13-19, Sa/So 11-19 Uhr

grafenau

galerie ScHlicHtenmaier 
Schloss Dätzingen 
71120 Grafenau 
07033/41394 
Dr-Fr 11-18.30, Sa 11-16 Uhr 
gerlinde becK, lotHar 
Quinte, poeSie der beWe-
gung bis 11.11.  
informel - eine WeltSpra-
cHe 19.11.-31.01. 

KarlSruHe

badiScHer KunStVerein 
Waldstraße 3 
76133 Karlsruhe 
Di-Fr 11-19, Sa/So 11-17 
barbara denZler  
bis 19.11.  
mitgliederauSStellung  
03.12.-07.01. 

galerie iriS Kadel 
Viktoriastraße 3-5 
76133 Karlsruhe 
0721/9091672 
micHael HaKimi, mYriam 
Holme, lorna macintYre, 
riccardo preVidi  
22.09.-04.11. 

galerie meYer-riegger 
Klauprechtstraße 22 
76137 Karlsruhe 
0721 / 821292 
Di-Fr 11-19, Sa 11-14 Uhr 
H. KlingelHöller,  
a. mccollum, H. mirra,  
J. monK, l. Weiner  
03.11.-09.12.  
cHriStopH Keller, reVol-
Ver editionen 1999-2005 und 
ScHnäpSe auS der StäHle-
müHle 14.12.-22.12. 

KunStaKademie  
Reinhold-Frank-Str. 67 
76133 Karlsruhe 
dimitrioS cHalatSiS und 
donna StolZ 25.11.-08.12 

Staatl. KunStHalle 
Hans-Thoma-Straße 2-6 
76133 Karlsruhe 
Di-Fr 10-17, Sa/So 10-18 Uhr 
JoSepH beuYS, icH bin inter-
eSSiert an tranSformation, 
Veränderung, reVolution" - 
ZeicHnungen bis 07.01. 

Städt. galerie  
Lorenzstraße 27 
76135 Karlsruhe 
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr 
auf leiSen pfoten - die 
KatZe in der KunSt  
09.12.-15.04. 

ZKm  
Lorenzstraße 19  
76135 Karlsruhe 
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr 
faSter, bigger, better  
bis 07.01.  
totalStadt. beiJing caSe  
bis 07.01.06. 
paul Virilio und die KünSte  
04.11.-07.01 
inVerSe bibliotHeK  
25.11.-07.01.  
mindframeS. media StudY at 
buffalo 1973–1990  
16.12.-18.03. 

KünZelSau

muSeum WürtH 
Rheinhold-Würth-Straße 15 
74653 Künzelsau 
Mo-So 10-18 Uhr 
atterSee, die liebe, daS 
HauS, der ring bis 07.01. 

leonberg

galerie gruSSendorf 
Zwerchstraße 6 
71229 Leonberg 
07152 / 92 67 63 

Do, Fr. 15-18, Sa 10-13 Uhr 
cHriSta b. JoHn, Sabina 
bleul, drucK-Seiten bis 
02.12. faZit 2006  
08.12.-10.02. 

galerieVerein  
Zwerchstraße 27 
71229 Leonberg 
07152/399182 
Di-Do, Sa, So 14-18 Uhr 
JoHanneS KareS, plaStiK 
und ZeicHnungen  
18.11.-07.01. 

neuHauSen

KunStVerein  
Schlossplatz 1 
73765 Neuhausen a.d.F. 
07158 / 170 027 
Do 17-20, Sa 14-17, So 14-18 
Uhr 
daVid baur, marc rammel-
müller, grenZVerläufe  
bis 05.11. 

nürtingen

Sammlung domnicK 
Oberensinger Höhe 4 
72622 Nürtingen 
07022 / 51414 
April bis Okt. Di 15-18, Do 15-
18, So 13-18; Winter So 13-17 
Uhr

oStfildern

Städt. galerie  
Gerhard-Koch-Straße 1 
73760 Ostfildern 
Mo,Di, Do, So 15-18, Fr 10-13 
Uhr 
melanie ricHer, meHrWeg - 
glaSSeS and bottleS  
19.11.-16.01. 

reutlingen 

galerie tHron 
Talstraße 30/1 
72768 Reutlingen 
07121/360224 
Do, Fr 15-19, So 14-17 Uhr 
martina geiSt, dialog der 
dinge bis 02.12. 

KunStraum Haerten 
Dorfstraße 15 
72127 Kusterdingen 
JocHen WartH, Jo buKoWSKi, 
malerei SKulptur bis 17.11. 
a. JauSS, c. JaXY, K. mertenS, 
J. WittKe, platZ neHmen  
03.12.-07.01. 

KunStadreSSen
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SpendHauS,  
Städt. KunStmuSeum  
Spendhausstraße 4 
72764 Reutlingen 
in ruHigem WaSSer - HolZ- 
und linolScHnitte  
18.11.-28.01. 

ScHorndorf 

galerie f. KunSt und tecHniK 
Arnoldstr. 1 
73614 Schorndorf 
07181/602441 
Mo-Sa 10-12, 14-17, So 10-
17 Uhr 
die WeiSSenHofer   
21.11.-14.01. 

ScHWäbiScH gmünd

galerie im prediger 
Johannisplatz 3 
73525 Schwäbisch Gmünd 
Di-Fr 14-17, Do 14-19, Sa+So 
11-17 Uhr 
daVid naSH, trunKS tHicKen, 
brancHeS lengtHen, rootS 
deepen bis 26.11. 

ScHWäbiScH Hall

KunStHalle WürtH 
Lange Straße 35 
74523 Schwäbisch Hall 
Mo-So 10-18 Uhr 
HorSt anteS, und morgen 
male icH VielleicHt ein bild  
bis 18.03. 

KunStVerein 
Am Markt 7/8 
74523 Schwäbisch Hall 
0791/9780186 
Mi-Fr 14-17, Sa, So 11-17 Uhr 
robert gernHardt,  
limariHe bis 10.12. 
JaHreSauSStellung  
17.12.-10.02. 

Sindelfingen

galerie der Stadt  
Marktplatz 1 
71063 Sindelfingen 
Mo-Fr 10-13, 14-18 Uhr, Sa/So 
10-17 Uhr 
legende paiK / prä-fluXuS 
1958-61/ atelier marY bau-
ermeiSter lintgaSSe 28 und 
Heute 18.11.-27.01. 

Stuttgart

KunStaKa  
Am Weißenhof 1 
70191 Stuttgart 
KlaSSe prof. troXler 
07.11.-17.11.  
raul cioSici 22.11.-26.11. 
JuStYna KöKe 05.12.-19.12. 

arcHiteKturgalerie am Wei-
SSenHof 
Am Weißenhof 30 
70191 Stuttgart 
0711 / 257 1434 
Di-Sa 14-18, So 12-17 Uhr 
Jan KleiHueS, urbane dör-
fer 16.11.-28.01. 

enbW 
Kriegsbergstraße 32 
70174 Stuttgart 
Mo-Fr 10-18 Uhr 
releaSe und KunSt  
10.11.-15.12. 

fleiner möbel - galerie im 
einricHtungSHauS  
Rosenbergstraße 106 
70193 Stuttgart

galerie 14-1  
galerienHauS  
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
niKo luoma, one, indiVidual,  
unconditional, irrelatiVe,  
range of perception, 
future me bis 18.11.  
ulriKe flaig, immer Wenn 
icH reingucKe, iSt daS 
ScHöne Weg! 25.11.-27.01. 

galerie braun 
Nesenbachstraße 48 
70178 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-14 Uhr 
mariana cinteanu, rot 
ScHWarZ – pulSationen im 
raum 11.11.-16.12. 

galerie dorn 
Planckstraße 123 
70184 Stuttgart 
0711 / 46 32 80 
Di-Fr 16-19, Sa 10-13 Uhr 
6. KleinSKulpturen- 
biennale bis 22.12. 

galerie fine artS 2219 
Bebelstraße 12A 
70176 Stuttgart 
Do/Fr 17-20, Sa 14-17Uhr 
Wolfgang neumann, WanWiZ  
25.11.-13.01. 

galerie franKe 
Weberstraße 39 
70182 Stuttgart 
0711 / 2 36 46 45  
Di-Fr 12-18, Sa 10.30-14 Uhr 
Wolfgang gäfgen,  
pHotografien  
bis 18.11. 
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galerie HartHan 
Gerberstraße 5c 
70178 Stuttgart 
0711 / 232 333 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
cHriStofer KocHS 
auSgeWäHlte arbeiten auf 
papier und eine SKulptur  
bis 22.12.  

galerie Hauff 
Paulinenstraße 47 
70178 Stuttgart 
0711 / 60 97 70 
Di-Fr 14-19, Sa 11-15 Uhr 
ergül cengiZ, WaHlVer-
WandtScHaften  
24.11.-23.12. 

galerie Henn 
Eberhardstraße 33 
70173 Stuttgart 
0711 / 2 36 26 06 
Di-Fr 11-19, Sa 10-15 Uhr

galerie KönigSblau 
Königstraße 28 
70173 Stuttgart 
0711 / 2 28 27 72 
Mi-Fr 11-20, Sa 1018 Uhr 
daS glücK deS SammlerS - 
Hommage an Hugo borSt  
10.11.-31.01. 

galerie lumaS 
Königsstraße 26  
Königsbaupassage  
70173 Stuttgart 
0711/2296151 
Mo-Sa 10-20, So 13-18 Uhr 
beSt of 11.12.-10.01. 

galerie merKle  
galerienHauS  
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
ulriKe KirbacH So flieg Zu 
fuSS, Zu Himmel, Zum gar-
ten, Zu mir bis 18.11. 

galerie müller-rotH 
Christophstraße 6 
70178 Stuttgart 
0711/6493950    
Di-Fr 12-19, Sa 11-16 Uhr  
françoiS morellet  
24.11.-24.01. 

galerie naumann  
galerienHauS  
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
0711/65677068 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
andreaS opiolKa, SouVenir  
bis 18.11. 

galerie Sabine Salome 
ScHWefel 
Fuchseckstraße 7 
70188 Stuttgart 
0711/248 81 93 
Mi-Fr 14-19, Sa 10-16 Uhr 
birgit fiScHötter, bettina 
WeiSS, fotografie, 
ZeicHnung bis 25.11. 

galerie ScHlicHtenmaier/
Stuttgart 
Kleiner Schloßplatz 11 
70173 Stuttgart 
0711 / 12 04 151 
Di-Fr 11-19, Sa 10-16 Uhr 
Signale der farbe bis 25.11. 

galerie Sturm 
Werastraße 24 
70182 Stuttgart 
0711 / 6 15 95 68 
Di-Fr 13-18.30, Sa 11-14 Uhr 
filderbaHnfreundemöHrin-
gen, SVen braun, laura 
letinSKY bis 11.11. 

galerie VeitH 
Heiligenwiesen 8a 
70327 Stuttgart 
Di, Do, Fr 16-18.30, Sa 11-14 Uhr  
renate müller-dreHSen, 
farbWege 12.11.-30.12. 

galerie Vero Wollmann:  
Talstraße 41 
70188 Stuttgart 
0711 / 26 26 139 
Mi-Fr 11-18, Do 11-21, Sa 11-14 Uhr 
a.m. bernard, l. Holldorf 
und d. löbbert, colourS 
and beYond 11.11.-23.12. 

galerie WaHlandt:  
Hölderlinstraße 55 
70193 Stuttgart 
0711 / 2 26 18 71 
Di-Fr 14-19, Sa 12-16 Uhr 
KlauS Heider, durcH die 
Zeit - WerKe auS den JaHren 
1965-2006 bis 16.12. 

galerie WeHr 
Alexanderstraße 53 
70182 Stuttgart 
0711 / 24 26 72 
Di-Fr 14.30-18.30, Mi 14.30-
19.30, Sa 11-14 Uhr 
peter dreHer, tag um tag 
guter tag bis 10.11.  
romane Holderried KaeS-
dorf, neue bilder  
22.11.-16.02. 

HoSpitalHof Stuttgart/
eVang. bildungSWerK 
Gymnasiumstraße 36 
70174 Stuttgart 
0711 / 206 8132 
Mo-Fr 14-17, So. 11-12.30 Uhr 
eWigeS eiS / geometrie deS 
irrSinnS 10.11.-10.12. 

ifa galerie 
Charlottenplatz 17 
70173 Stuttgart 
Di-Fr 12-18, Sa/So 11-16 Uhr 
nafaS - aKtuelle KunSt auS 
der iSlamiScH geprägten 
Welt 10.11.-07.01. 

KunStHandel Vincent maYer 
Paulinenstraße 16 
70178 Stuttgart 
eröffnungSauSStellung  
bis Anfang 07 

KunStHauS ScHill 
Eberhardtstraße 1 
70173 Stuttgart 
0711 / 23761-0 
antonio marra  
14.11.-31.12. 

KünStlerbund  
im KunStgebäude 
Am Schloßplatz 2 
70173 Stuttgart  
gaStauSStellung der 
KünStlergilde buSlat  
bis 16.11. 

KunStmuSeum 
Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Mi/Fr 10-21 Uhr 
piKtogramme 04.11.-25.02. 
SuSanne Kutter, friScH-
Zelle_05 02.12.-14.01. 

oberWelt e.V.  
Reinsburgstraße 93 
70197 Stuttgart 
obW9, entWicKlungen/per-
SpeKtiVen Seit VerluSt der 
räume 03.11.-27.11. 
liSa biedlingmaier, maScHa 
und Vera - fotografiScHer 
bericHt auS KaSreti, geor-
gien 01.12.-18.12. 

StaatSgalerie  
Konrad Adenauer Straße 30-32  
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Do 10-21 Uhr 
HumaniSmuS in cHina  
bis 18.02.  
HigHligHtS der moderne; 
pHotoKunSt der letZten 40 
JaHre 11.11.-04.03. 

StadtbücHerei  
und grafotHeK 
Konrad Adenauer Straße 2  
70173 Stuttgart 
0711/ 216-5739 
oHne Worte 09.11.-09.12. 
teXtbildSpracHe -  
30 JaHre Sammlung  
18.12.-27.01. 

treffpunKt rotebüHlbau 
Rotebühlplatz 28 
70173 Stuttgart 
Mo-Sa 08-23, So 09-18 Uhr  
Wilfried decHau,  
traVerSinerSteg bis 21.12. 

VHS- pHotogalerie 
Rotebühlplatz 28 
70173 Stuttgart 
Mo-Sa 08-23, So 09-18 Uhr  
pino bertelli bis 12.11. 
robert lebecK, unVer-
ScHämteS glücK  
16.11.-21.01. 

WürttembergiScHer  
KunStVerein 
Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Di-So 11-18 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
peter bogerS  
04.11.-07.01. 

tübingen

KunStHalle  
Philiosophenweg 76 
72076 Tübingen 
Di-So 11-18, Di -19 Uhr 
KlauS StaecK, froHe 
ZuKunft - retroSpeKtiVe  
bis 17.01. 

tuttlingen

galerie der Stadt  
Rathausstr. 7 
78532 Tuttlingen 
07461/15551 
Di-So 11-18 Uhr 
friedemann grieSHaber, 
plaStiKen bis 19.11. 

ulm

muSeum  
Marktplatz 9 
89073 Ulm 
Di-So 11-17 Uhr, Do 11-20 Uhr 
cHarlotte Salomon, leben? 
oder tHeater?  
bis 28.01. 
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impreSSum

Waiblingen 

Kameralamt 
galerie der Stadt  
Lange Straße 40 
71332 Waiblingen 
Di-Fr 17-19, Sa/So 11-13, So 
15-17 Uhr

muSeum der Stadt  
Weingärtner Vortsadt 20 
71332 Waiblingen 
07151/18037

WaldenbucH 

muSeum ritter 
Alfred-Ritter-Straße 27 
71111 Waldenbuch 
07157/535110 
Di-So 11-18 Uhr 
beWegung im Quadrat  
bis 11.03. 

Wendlingen

galerie der Stadt  
Weberstraße 2 
73240 Wendlingen 
Mi-Sa 15-18, So 11-18 Uhr 
freiZeitKünStler  
bis 03.12.  
tobiaS ruppert, inStalla-
tion und drucKgrafiK  
14.12.-28.01. 

Zell a.H.

Villa HaiSS 
Am Park 1 
77736 Zell a.H.  
Mi, Fr-Sa 12-17, Do 18-22, So 
13-18 Uhr

Kanzlei am See
Rechtsanwälte Fuhrmann, Gußmann & Partner, Wagrainstraße 47, 70378 Stuttgart, Telefon 0711 - 389 500 - 0, www.kanzlei-am-see.com

art info
Kunstmagazin für Stuttgart und die Region

Mit frischem Wind ins vierte Jahr: wir suchen eine/n

praktikant/in 
für die Unterstützung bei der programmatischen  
und redaktionellen Arbeit von art info sowie der 
Leserbetreuung und den Vertrieb. Neben einem 
ausgeprägten Interesse für Kunst sind die Freude  
am Schreiben sowie vertiefte Kenntnisse in  
MS-Office notwendig. Die Dauer des Praktikums 
sollte drei Monate nicht unterschreiten. Weitere  
Infos unter info@artinfo-magazin.de.

Kurzbewerbungen erbeten an den Scribo Verlag, 
Wagrainstraße 47, 70378 Stuttgart






